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Hirſchberg, Mittwoch den 14. Juli 


9 
für alle Stände. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutfchland 
u. Preußen. 
Akin, den 8. Juli. Der Aufenthalt Sr. Majeſtat 
d, 88 in Tegernſee iſt, wie von dort gemeldet 
N Aon jetzt von den beſten Erfolgen begleitet, und die 
N penluft verfehlt nicht, den günſtigſten Einfluß auf 
Jeſtät durch merklich vorſchreitende Rüſtigkeit auszu⸗ 
Sm e. Majeſtät machen täglich weite Fußpromenaden und 
In De in die Umgegend. 
ic erlin find von den grünen Bankſcheinen a 10 Thlr. 
cb Wei gefälſchte Exemplare bei der Stadtſalarienkaſſe 
ans ten worden und es ſoll noch eine größere Anzahl der 
Areste im Umlauf fein. . 
Ulueſel d, den 24. Juni. Geſtern fand die feierliche Ent⸗ 
Fin 230 des Denkmals ſtatt, welches zum Gedächtniß des 
de Yuni 1758 hier erfochtenen Sieges auf dem Schlacht⸗ 
ben dichtet worden iſt. Das Denkmal beſteht in einer 
le, gothiſchen Säule aus Stein, auf deren Spitze ein 
alte mit ausgebreiteten Flügeln thront. An der vordern 
By trägt dieſelbe ein Landwehrkreuz, darunter das Bild⸗ 
kades Herzogs mit den Worten: „Herzog Ferdinand von 
˖ schweig, königlich preußiſcher General der Infanterie, 
Aike bier am 23. Juni 1758 mit 33000 verbündeten Preu⸗ 
Hannoveranern, Braunſchweigern und Heſſen den Prin⸗ 
0000 dis von Bourbon⸗Conde, Grafen von Clermont, mit 
Unt, Franzoſen.“ Auf der Gegenſeite lieſt man die Worte: 
don 9 der Regierung Sr. Majeſtät Friedrich Wilhelm IV. 
hei reußen und im Jahre der Vermählung Sr. Königl. 
0 wo des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit 
cher Königl. Hoheit der Prinzeß Royal Victoria von Groß⸗ 
1 annien ſetzten dieſes Denkmal im Bunde wahrer Patrio⸗ 
„am 23. Juni 1858 die Landwehrvereine von Krefeld, 
en, St. Tönis, Anrath und Hüls.“ 


Baden. 


Ä ekanntlich in Franken, wo ſein Schwager, der Fürſt 
von Loöwenſtein⸗Roſenberg, ihm ein Schloß in Bronn⸗ 
eine Stunde von Werthheim, pr Dispoſition ſtellte. 
seranlafjung Don Miguels wurde vom Sonntag vor 
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A bemalige Reſident von Portugal, Don Miguel, 


. 
y 


Pfingſten bis zum Pfingſtdienſtage in Bronnbach eine Jeſui⸗ 
tenmiſſion abgehalten und zum Schluſſe kam der Biſchof von 
Würzburg, um die Firmelung vorzunehmen, bei welcher die 
fürſtlichen Herrſchaften für alle Kinder, die keine Firmpathen 
mitgebracht hatten, die Stelle der Firmpathen übernahmen. 
Der Infant legte den Knaben, a Gemahlin und beren 
Couſinen, die Fürſtinnen von Iſenburg, den Mädchen die 
Hände auf. Es erhielten über 600 Kinder die Firmelung 
und auch ein kleines Geſchenk. 


Oeſter reich. 
Wien, den 22. Juni. Vor nicht langer Zeit iſt den Vor: 
ſtehern der unteren politiſchen Behörden in Tyrol die hö- 
here Weiſung zugegangen, Gewerbsverleihungen an nicht 
tatholiihe Glaubensgenoſſen hintanzuhalten. Eine geſetzliche 
Vorſchrift der Art bejteht noch nicht und bisher ſind Ge⸗ 
werbsbefugniſſe an Proteſtanten in Tyrol ohne Anſtand er⸗ 
theilt worden. Dieſe Beſchränkung iſt nicht minder bedeutſam 
als die in manchen Fällen geltend gemachte Unfähigkeit der 
Proteſtanten zum Grundbeſitzerwerb. — Nach den „Münch. 


neueſten Nachrichten“ wurde unlängſt in Innsbruck ein Rn x 


verſtorbener junger proteſtantiſcher Handwerker außerhalb des 
Kirchhofes begraben. 
Wien, den 7. Juli. Der Fürſt⸗Erzbiſchof hat dem Thier⸗ 


ſchutzberein mit einem Bruch und mit ſeinem Austrittt ber 


droht, wenn er ſeinen bedenklichen Rationalismus nicht auf 
geben und ſein Mitgefühl für die Thiere Ua ſo weit 
treiben wolle, daß er ſich als „unmündige Brüder der 
Menſchen“ bezeichne. — Das Königgrätzer Konſiſtorium hat 
auf Einſtellung der Schifffahrt auf der Moldau und Elbe 
an Sonn⸗ und Feſttagen angetragen, iſt aber vom Kultus⸗ 


miniſterium abſchläglich beſchieden worden. Der Negierungs: 
erlaß ſchreibt nur für die Nachmittage der hohen Feſttage 


Ruhe auf den Strömen vor. 
Wien, den 8. Juli. Auf ſämmtlichen öſterreichiſchen Ei⸗ 
5 855 ſind im vorigen Jah 


* 


1858. 


re durch Unglücksfälle 51 Paſ : 


agiere (darunter 8 durch eigenes Verſchulden) umgekommen 


und 50 (darunter 17 durch eigenes Verſchulden) verwundet 


worden. Dies Verhältniß iſt im Vergleich zu andern Staaten 


Dt günftig. 60. Jahrgang. N. ; 
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Sch 5 
Dem Bundesrath ijt endlich die Antwort von Braſilien 
auf die Note, betreffend die Mißhandlung der ſchweizeriſchen 
Auswanderer, zugegangen; ſie enthält zwar viele Worte und 
Verſprechungen, jedoch von poſitiven Maßregeln für Linderung 
des Looſes der Unglücklichen iſt keine Rede. 
Frankreich. h 

Paris, den 24. Juni. Frankreich hat jetzt eine Bevöl⸗ 
kerung von 35,783 Einwohnern. Neun Departements, 
nämlich die Alpen: und Pyrenäen⸗Departements, die Vendee 
und Corſika hatten am Ende des 8 1855 noch keine 
Eiſenbahnen. Vom 7. September 1835 an, wo die erſte 
franzöſiſche Eiſenbahn eröffnet wurde, bis zum 31. Dezember 
1854 kamen in Frankreich 513 Eiſenbahnunfälle vor. Opfer 
dieſer Unfälle wurden 2374 Perſonen, von denen 821 getöd⸗ 
tet, die übrigen mehr oder minder ſchwer verwundet wurden. 
— Die Thätigkeit in den Arſenalen von Breſt iſt jo groß, 
daß ſich dort 6000 Arbeiter mehr als gewöhnlich befinden. 

axis, den 2. Juli. Die Regierung iſt ernſtlich mit der 
Verbeſſerung der Volksſchullehrer beſchäftigt, denn das Schul⸗ 
weſen in Frankreich läßt noch viel zu wünſchen übrig. So 
z. B. konnten von 2231 Konſcribirten aus dem Arriege⸗ 
Departement 1214, alſo mehr als die Hälfte, weder len 
noch ſchreiben; 37 konnten nur leſen und nur 925 können 
leſen und ſchreiben. — Der Mair von Campagnac wurde 
von ſeinem Präfekten auf 2 Monate ſusſpendirt, weil er in 
ſeinem Canton eine thätige Propaganda gegen den Regie⸗ 
rungs⸗Candidaten zum Generalrath machte, dazu beitrug, 
die Wähler über die wirklichen Abſichten der Verwaltung 
irre zu führen und Zwieſpalt im Lande zu verbreiten, ſomit 
den ausdrücklichen Jul. Gesten e 

Paris, den 3. Juli. Geſtern wurden alle Blätter von 
Seiten des Miniſters des Innern eingeladen, den Ton ih⸗ 
ter Sprache gegenüber Oeſterreich und England zu mäßigen 
und möglichſt dert Polemik zu vermeiden. Man hofft daß 
in Wien ein Gleiches geſchehen und ſo dem gegenſeitigen 
Schelten ein Ende gemacht werde. — Die Bevölkerung von 
Paris belief ſich nach der letzten Zählung auf 1,174,978 Ein⸗ 
wohner. In Paris beträgt die Sterblichkeit 30 und in Lon⸗ 
don nur 22 vom Tauſend. In Paris iſt durchſchnittlich jedes 
Haus von 33 und in London nur von 7 Perſonen bewohnt. 
— Der junge Prinz von Augh iſt mit zahlreichem Gefolge 
in Paris angekommen. 

Paris, den 5. Juli. Die franzöſiſche Regierung hat zur 
Herſtellung der Anna⸗Kirche in Jeruſalem für den römiſch⸗ 
katholiſchen Gottesdienſt 140,000 Fr. bewilligt. Die Räume 
dieſer Kirche liegen am Stephansthore zu Br an der 
Stelle, wo nach der unverbürgten Weberlieferung das Haus 
der heiligen Anna geſtanden und die Jungfrau Maria, ges 
boren ſein ſoll. Im Sten Jahrhundert ſtand hier eine Kirche 
nebſt Kloſter, die zu den Zeiten der Kreuzzüge weiter ausge⸗ 
baut, dann in eine Moſchee nebſt einer Fakirſchule verwandelt 
und 1761 verlaſſen wurde, worauf ſie in Trümmer fiel. 
Man beabſichtigte hier eine anglikaniſche Kirche einzurichten, 
die franzöſiſche Regierung kam aber dem Abſchluſſe dieſer 
Verhandlungen zuvor und ſchon am 1. Novbr. 1856 wurden 
die Räume von dem Gouverneur von Jeruſalem, Kamul 
Paſcha, dem franzöſiſchen Konſul übergeben. — Die Regie⸗ 
rung hat wieder einen Transport von 1000 Sträflingen nach 
Cayenne 1 laſſen. Jeder Deportirte koſtet bis dahin 

0 C. — Nach den Nachrichten aus Oceanien befand 
fh er Kommandant Du Bouzet auf der Fichteninſſel 
bei Neukaledonien, um dort eine Strafanitalt für politiſche 
Veerurtheilte anzulegen. ‚ Die in Guhana entdeckten 

Goldlager decken noch nicht die Betriebskoſten. 


250 Meilen verſenkt, als die Verbindung aufbörte: 
„Niagara“ und der „Gorgou“ ſegelten dann nach O 


8 5 F 


men, welche dabei eine Abtheilung Linienmilitär u all 
ein Scharmützel ſtatt, wobei der Banditenhauptih dad 
mehrere ſeiner Genoſſen erſchoſſen wurden, doch U g 
die Verwegenheit der übrigen nicht eingeſchüchte PR 
dazu kommt noch, daß aus dem Fort St. Leo ge 
lung Sträflinge entkommen iſt, welche ebenfalls di 
liche Sicherheit lee > ing Ö 
Im Kirchen⸗Staate, beſonders in der Prop 
rara, we ſich wieder zahlreiche Räuberbanden, 
völlige Machtloſigkeit der Behörden geht deutlich au 
der Verordnung hervor: 1.) Jeder, dem bewies 
kann, daß Räuber in der Nähe feiner Wohnun 
wurden, und der 25 ehabt hätte, den nächſten 
davon in Kenntniß zu ſetzen, es aber nicht that, 
mit den Räubern einverſtanden angeſehen und del 
beſtraft werden. 2.) Wer eine Feuerwaffe beſitzt und 
im Fall eines Angriffs nicht als Signal für die Ge 3, 
abfeuert, dem wird die Waffe für immer abgenommen 1. 
einen erlittenen Ueberfall oder Angriff nicht der baun 
zeigt, jo wie diejenigen, welche den Räubern Unteren 
währen und dieſelben mit Lebensmitteln unterſtützen, ® 
der ganzen Strenge des Geſetzes. are 
Auf Anlaß der letzten Reibungen zwiſchen dem franz 
und dem päpſtlichen Militär hat der franzöſiſche Gene 
Goyon einen Tagesbefehl erlaſſen, in welchem er Kar 
kommandirender General der päpſtlichen und der frau 1 
Armee unterzeichnet. — Am 23. Juni erſchien zu Bo ift 
in der Wohnung eines Juden ein päpſtlicher Pol N 
Gendarmen und verlangte im Auftrage des Geric 
Santo Officio die Uebergabe eines ſeiner Knaben. * 
war von einer im Haufe des Juden dienenden 
Magd heimlich getauft und dieſes dem heiligen Gern 
rathen worden. Die jüdische Pp wurde dadurch ing 
Beſtürzung verſetzt, und aller Widerſprüche ungeachtet, 
der Knabe in ein Dominikaner⸗Kloſter gebracht, um de 
als Chriſt erzogen zu werden. 110 
Catania, den J. Juli. Das Kriminalgericht zu En 
auf Sicilien hat über Luigi Pellegrini und Genoſſen . 1 
klagt des Verſuches, eine bewaffnete Bande zu gründ 
die öffentlichen Kaſſen zu plündern, die Regierung zu uu 
die Einwohner des Landes gegen die Königliche 
zu bewaffnen und aufjureizen, das Urtheil gefällt. 2 
wurde zu 28jähriger Eiſenſtraſe Aten Grades, 3 Dot! A 
l4jähriger Eiſenſtrafe zweiten Grades, 6 andere it 
zu Jähriger Gefängnißſtrafe zweiten Grades verurtheilt 
19 Angeklagte freigeſprochen. K 


Großbritannien und Irland. 


London, den 6. Juli. Der Konig von Belgien iſt n 
dem Herzog und der Herzogin von Brabant und dem f 
von Flandern, über Dover nach Belgien abgereist, W 
Königin nebſt dem Prinz-Gemahl und den Kindern bat ! 
nach Osborne begeben. pi 

London, den 7. Juli. Ueber die verfehlte Legung e 
1 n wird aus Queenstown 
rer erichtet: Das Geſchwader hatte ſehr ſchlim 
Wetter. Am 13. Juni erhob ſich ein ſtarker Sturm, dg 
Schiffe auseinander trieb, aber alle trafen wieder beine 
dichein zuſammen. Beim erſten Verſuch gingen 10 
Tau verloren, beim zweiten 120 und im Ganzen, 


Ran td waren erſtaunt, daß der „Valarous“ und 
nach ni non“, welche über 200 Meilen Vorſprung ge 
e ſeh icht eingetroffen waren. Letzteres Schiff ſoll im 
he sont gelitten haben. Der ganze Verluſt beträgt ohn⸗ 


it uf] teilen Kabel und der Werth einer Meile Kabel 
fd. St. geſchaͤtzt. 


eter Außland und Polen. 
les uadurg, den 1. Juli. Berichte aus dem Kau⸗ 
i ng den, daß die ruſſiſchen Truppen in Anapa mehr⸗ 
Kun d en Natuchaizen angegriffen worden ſind. Am 
Aahrun rangen 4000 Mann mit 3 Geſchützen unter der 
N. Pers von Karabatyr Sanoglu gegen das erſte Fort 
; Kampf beſchränkte ſich auf eine lebhafte Kanonade 
Seiten. Die Tſcherkeſſen zogen ſich zurück, ohne 
Ben, zu werden. Außerdem verſuchten die Bergvölker 
N ana" von Anapa von der in dem neugebauten Konz 
N jet durch Verſchanzun en abzuſchneiden, dieſe wur⸗ 
ch durch einen Ausfall zerſtört. Ebenſo wurden 
n auf dem Wege nach Anapa nach dem ehema⸗ 
Rajenaski angelegten Verſchanzungen zerſtört. In 
fsk befindet ſich auch eine Marineſtation. 5 
au, den 21. Juni. In Lublin erkrankte eine 
in, die ji wegen Diebſtahls im Gefängniſſe 
A di And verlangte vor ihrem Tode die Taufe. Sie er: 
1 den elbe von einem Kapuziner und wurde nach dem 
MR ein m rg Sarah gebracht, wo man die Leiche 
We n ärmlichen Sarg that. Als der Vorgang bekannt 
Jan "Nofien von allen Seiten reichliche Beiträge zuſammen. 
BR En einen prächtigen mit Sammt und Gold geſchmück⸗ 
| ig machen und der 8 wurde auf von 4 Pfer⸗ 
R 
[% 


A 


gerne Wagen unter zahlreicher Begleitung nach dem 
he chen Kirchhofe gebracht. Die Juden aber, welche die 
N a on aus dem Gefängniſſe fortſchaffen wollten und 
de 5 an, der die Taufe vollzogen, faſt erdroſſelten, gaben 
beg nicht auf, ihren Willen durchzuſetzen, ſo daß 
0 oͤrde die bewaffnete Gewalt anwenden und ſelbſt noch 
Va rab der getauften Jüdin überwachen laſſen mußte. 
bau, den 4. Juli. Einem kaiſerlichen Ukas zu: 
0 Alen die aus Lieferungen von Produkten für die ruſ⸗ 
fle ruppen, welche 1815 u. 1816 aus Frankreich zu⸗ 
ung ten, herrührenden und noch nicht befriedigten Forde⸗ 
N en von Einwohnern Polens ſchleunigſt unterſucht und 
. bell, für die als rechtmäßige anerkannten Anſprüche 
0 erechtigten Scheine ausgefertigt und dieſe bei der Ent⸗ 
hend von Rückständen an den Schatz an Zahlungsſtatt 
men werden. — Die den Juden bewilligte Schant: 
igkeit iſt nun ein Jahr verlängert. 


Maldau und Walachei. 

lache i. Der ritterliche Orden St. Johannes vom 
0 zu Jeruſalem hat in Bukareſt ein Lehrhaus für 
ihoniſſen errichtet. Die Einführung derſelben, jo wie die 
* Erziehungsanſtalt und der damit verbundenen 
en Mädchenklaſſe erfolgt den 13. Juni. Die kirchliche 

findet in der evangeliſchen Kirche ſtatt. Außerdem wird 
nee Diakoniſſen zu leitendes Hoſpital gegründet für 40 
oh iche Betten, 11 Privatkrankenzimmer und für die 
zung von 11 Diakoniſſen. In dem obern Stockwerk wird 


N 
As 


. 


cher Kranken angelegt. 

N, Montenegro. Y 

N tuffiiche Konful in Raguſa hat ſich am 27. Junt über 
ud nach Cettinje begeben, um dem Fürſten Danilo die 


. 


Üigapelle für den Gottesdienſt der Diakoniſſen und evan⸗ 
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feit drei Jahren vorenthaltene Dotation von 27,000 Dukaten 
und dem Senatspräſidenten Meiko eine ruſſiſche Dekoration 
zu übereichen. Der Konſul, in deſſen Begleitung ſich zwei 
ruſſiſche und drei franzöfiiche Marineoffiziere befanden, wurde 
von der Bevölkerung mit er Sheltie und Gewehrſalven 
empfangen. Ein Theil dieſer Subvention ſoll den vier Na⸗ 
hien der Brda zu gute kommen. 4 

Am 27. Juni wurden die den Türken bei Grahovo abge: 
nommenen Kanonen, ſo wie zwei andere 505 dem Schlacht⸗ 
felde vergraben gefundene Feldſtücke unter großem Pomp nach 
Cetinje gebracht und unter dem Jubelruf der zahlreich her⸗ 
beigeſtrömten Bevölkerung vor die Wohnung des Fürſten ge⸗ 
bracht und mit ihnen 100 Schüſſe abgefeuert. 8 
In Raguſa ſind Huſſein Paſcha und die Konſule von 
England und Frankreich eingetroffen. Nachrichten aus Klo⸗ 
buk laſſen erwarten, daß ſich die Inſurgenten, mit denen 
die genannten Konſule eine Unterredung hatten, in gütlichem 
Wege zur Ruhe begeben werden. — Am 5. Juli iſt ein tür⸗ 
kiſcher Dampfer mit Hagi Ferid Effendi, dem Bevollmäch⸗ 
tigten für Bosnien und die Herzegowina, und 240 Mann 
Genietruppen an Bord, von Konſtantinopel kommend, in 
Gravoſa angelangt. 

Türkei. 


Candia. Am 16. Juni hat ein Erdbeben im Innern 
des Landes bedeutenden Schaden angerichtet. 

Candia, den 30. Juni. 4 Bataillone Verſtärkungen aus 
Konſtantinopel ſind auf Candia gelandet, aber der neue Gou⸗ 
verneur Sami Paſcha und egen welcher die von den 
Kommiſſarien der Pforte gemachten Zugeſtändniſſe beſtätigen 
ſoll, waren noch nicht angekommen. Der interimiſtiſche Gou⸗ 
verneur, Admiral Haſſan Paſcha, hatte die türkiſchen Ein⸗ 
wohner der Inſel, welche die Waffen ergriffen hatten, auf⸗ 
gefordert, die von ihnen beſetzten Forts a räumen; jie hatten 
ſich aber unter dem Vorwande, die Rache der Chriſten zu 
fürchten, dies zu thun verweigert. Beim Abgange der Poſt 
drang Haſſan Paſcha darauf, ſie zum Gehorſam gegen ſeine 
Befehle zu bringen. 


Bortbt - Ameriſa. 


Newyork, den 16. Juni. Die vom Senate in jeiner 
letzten Sitzung am 16ten votirten Reſolutionen lauten alſo: 
„Beſchloſſen, daß amerikaniſche Schiffe auf hoher See in- 
Friedenszeiten, welche die amerikaniſche Flagge führen, unter 
der Jurisdiction des Landes bleiben, dem ſie angehören, und 
daß daher jede mit Gewalt verbundene Viſitation, Beläſti⸗ 
gung oder Anhaltung ſolcher Schiffe von Seiten einer frem⸗ 
den Macht die Souveränität der Vereinigten Staaten verletzt; 
daß die wiederholt vorkommenden Verletzungen dieſer Im⸗ 
munität, welche von britiſchen Schiffen im mexikaniſchen 
Meerbuſen und dem anſtoßenden Meere dadurch verübt wor⸗ 
den ſind, daß auf ſie geſchoſſen, ihre Fahrt geſtört und ſie 
in anderer Weiſe gewaltſam angehalten worden find, nach 
dem Urtheile des Senats erforderlich macht, daß dieſer Ge⸗ 
genſtand von den Regierungen Englands und der Vereinigten 
Staaten in Betreff des involvirten Rechtes jo unzweideutig 
und ſchließlich erledigt wird, daß für die Zukunft das Vor⸗ 


kommen ſolcher Angriffe ausgeſchloſſen bleibt; daß der Senat 


das Verfahren der Exekutivgewalt vollkommen billigt, inſo⸗ 
weit dieſelbe eine Eskadre nach den heimgeſuchten Gewäſſern 
abgeſandt hat, mit dem Befehle, alle Schiffe der Vereinigten 
Staaten auf der hohen See vor Durchſuchung und Anhaltung 
von Seiten der Kriegsſchiffe jeder andern Nation zu beſchü⸗ 
gen.“ — Die dem britiſchen Geſandten in Washington am 
15. Juni zugegangenen Depeſchen des britiſchen Admirals 
Stewart melden, daß letzterer allen britiſchen Kreuzern den 
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Befehl gegeben habe, kein Schiff unter amerikaniſcher Flagge 
zu beläſtigen. Lord Napier hat der Regierung von Waſhing⸗ 

ton von Neuem die Verſicherung gegeben, daß die britiſche 
Regierung den Kreuzern keine neuen Inſtruktionen ertheilt 
habe und daß von letzteren nur die ſchon ſeit Jahren ertheil⸗ 
ten Inſtruktionen mit übertriebenem Eifer zur Ausführung 
gebracht worden ſeien. — Das Schiff „Corkez“, über deſſen 

egnahme durch engliſche Kreuzer ſo viel Geſchrei wegen 
angeblicher Beleidigung der amerikaniſchen Flagge erhoben 
wurde, iſt wirklich ein Sklavenſchiff geweſen. Als der 
„Cortez“ von den Engländern eingeholt wurde, ſtrich der 
Kapitän die bis dahin aufgehiſſte amerikaniſche Flagge und 
bekannte ſeine Nationalität als Spanier. 

Newyork, den 23. Juni. In Newyork hat ein eine 
halbe Stunde anhaltender Wirbelwind großen Schaden an⸗ 
1480 5 Zwei Menſchen wurden erſchlagen und andere 

eſchädigt. In den weſtlichen Staaten haben außerordentliche 
Stürme und große Ueberſchwemmungen viel Schaden ver⸗ 
urſacht. — Der Freibeuter General Walker und Oberſt 
Anderſon haben in Neworleans eine Kaution von 3000 
und 1500 Dollars hinterlegen müſſen, welche verwirkt iſt, 
wenn ſie die Neutralitätsgeſetze verletzen. Walker iſt jedoch 
dem Vernehmen nach noch immer entſchloſſen, nach Nicara⸗ 
qua zurückzukehren. — In Texas ſind 5 Perſonen auf dem 
Wege des Lynchrechtes hingerichtet worden. — Einem Briefe 
aus Fort Bridger vom 21. Mai zufolge hatten ſich die her⸗ 


vorragendſten Aelteſten der Mormonen dem Marichall - 


der Vereinigten Staaten als Gefangene überliefert, um 
unter der Anklage des Landesverraths vor Gericht geſtellt 
zu werden, jedoch unter der Vorausſetzung, daß eine von 
dem Heere ganz unabhängige Jury über ſie zu Gericht ſitze. 
Eine Mormonenſchaar, die halb verhungert in Camp Scott 
angekommen war, ſchilderte die „Kirche der Heiligen“ als 
durch innere Zwiſtigkeiten zerriſſen. Dieſe Leute ſprachen den 
Wunſch aus, nach den Vereinigten Staaten zurückzukehren. 
— Die amerikaniſche Koloniſationsgeſellſchaft hat von der 
mexikaniſchen Regierung Comonforts 39 Millionen Ackerland 
(ein Gebiet beinahe jo groß als der Staat Newyork) in 
Sonora käuflich erworben. — Aus Kuba wird wieder über 
die Landung von Sklavenſchiffen berichtet. 


Aſien. 


Oſtindien. William Ruſſel, der Korreſpondent der 
„Times“, der am Sonnenſtich erkrankte, und ſich jetzt, noch 
nicht völlig geneſen, auf der Rückreiſe nach England befindet, 
macht furchtbare Schilderungen von den klimatiſchen Leiden 
der engliſchen Truppen. Nur der Oberbefehlshaber Sir Colin 
Campbell iſt bis jetzt von dem glühenden Sonnenſtrahl ver⸗ 
ſchont geblieben. Alle ſeine Adjutanten haben ſich krank ge⸗ 
‚ arbeitet, bis auf einen einzigen, der mit einem naſſen Hand: 
tuch um den Kopf weiter ſchreibt. Vom 6Often Regiment 
Schützen ſind über 40 Mann dem Sonnenſtich erlegen und die 
Mehrzahl ſtarb, trotz Aderlaß und Blutegel, auf der Stelle; 
die wenigen Geretteten werden ſpät oder nie wieder dienſt⸗ 
fähig fein. Beſonders ſchädlich iſt die unvernünftige Klei⸗ 
dung, namentlich die Bärmützen der Hochländer. 

Ueber die Details der erfolgreichen Operationen des Ge: 
nerals Sir Hugh Roſe gegen Calpi iſt noch wenig bekannt. 
Man weiß indeß, daß die Rebellen am 22. Mai von Calpi 
aus die Fronte und rechte Flanke der Truppen des Sir Hugh 
Roſe in ihrem Lager zu Agaulih am Dſchumna in großen 
Maſſen und mit großer Entſchloſſenheit angegriffen und den 
rechten Flügel der Engländer hart bedrängt haben, daß ſie 
aber, nachdem das Kameel⸗Corps vorbeordert und ein Ba: 
jonnet⸗Angriff unternommen worden war, in die Flucht ge⸗ 


und ein Kuchen mit der Meldung geſendet werden 


ur 


ſchlagen worden ſind. Als darauf Sir Hugh e 
ganze Linie vorrücken ließ, wurde die Flucht allgeme 
am Morgen des an rückte Sir Hugh Roſe v 1 
in Calpi ein. Die Rebellen, von paniſchem Schrein‘ 
fen, liefen nach wenigen Schüſſen von Neuem dave 
ließen den General im Beſitze des Forts und dere! 
Die zur Verfolgung abgeſandte Kavallerie und reite ben 
tillerie machte eine Menge Rebellen nieder und eon 
alle ihre Geſchütze und Munition. In Calpi gelb, un 
ungeheure Vorräthe von Geſchützen, Pulver und Ten 
vorgefunden, und es fanden ſich dort Artillerie W 3 
in voller Thätigkeit. „ haben 
Nach einer Depeſche aus Kalpi vom 31. Mai ber en. 
Gesel er en Truppen den Kalpi⸗Sipahis und Nee i 
Geſchütze und 24 Fahnen abgenommen. Im Fort lt 01 
ſich 50 Geſchütze. Das unterirdiſche Magazin enthält rn 
Pfund engliſchen Pulvers in Faſſern, 9000 Pfund en 
viele achtzöllige Schrapnells, Patronen für Kanone 
en Schanzwerkzeuge, Zelte, Kiſten mit neuen Fu 
Feuerſteinen und Zündhüthen und alle Arten von u 4 
geräth in großer Menge. In der Stadt find 3 odere 
ſchützgießereien vorhanden nebſt allen Requiſiten zur ze 
tigung von Lafetten und Rädern. Es fand ſich ein d 0 
mit einer ſehr wichtigen Korreſpondenz der Rani und ber 
die großes Licht über den Aufſtand und ſeine Urhe Ar 
breitet. Die Rebellen betrachteten Kalpi und das g 
als einen Punkt von hoher Wichtigkeit, den ſie nur ua 
der ſchweren Niederlage aufgaben, die ſie am 20. 5004 
Galaulih erlitten. Am folgenden Morgen wurden rü 
pahis auf der Flucht getödtet und dieſer nur durch die d ein 
Sonnenhitze, welche Mann und Pferd niederwarf, e 
gethan. Die Sipahis find völlig entmuthigt. Sie Sy 
ihre Waffen weg, haben ihre rothen Uniformen ausge 
und ſich verkleidet, um nicht als Sipahis erkannt zu wi 0 
— Am 23. Mai wurden die Kaſernen in Allahabad I 
ebrannt, während die Soldaten beim Eſſen waren. 8 
cheinlich iſt das Feuer angelegt worden. Lord Canning N 
Generalgouverneur, befindet ſich noch immer in A abe 1 
wo auch der Oberbefehlshaber Sir Colin Campbell ee 
wird. Der Generalgouvergeur hat auf den Kopf vo 
Singh, der bei Nena Sahib dient, einen Preis von 589 
pien und zwei Dörfern geſetzt. Nena Sahib hat Sig 
nach Allahabad geſchickt, deren jedem er 100 Rupien dee 
chen hatte; dieſelben ſind aber verhaftet worden. 7 
Entwaffnung in Guzerat und im Süd⸗Marattenlande Sy 
ſacht jo große Aufregung unter denen, welche bis hen 
Engländern treu geblieben waren, daß man dort den gig 
bruch eines Lokalkrieges befürchtet. Die an ſich weise Zi 
regel ſcheint übereilt zu fein. Der politiſche Agent im 
Marattenlande, Herr Manſon, fand ſeinen Tod, als 
Häuptling von Nargund zu entwaffnen ausgezogen wa pi 
in Guzerat ſollen beſonders der Nabob von Cambay ure 
Guicovar darüber ſehr erbittert ſein, daß man ihnen ah 
Zeichen ihres Ranges und ihrer Autorität geltenden = 5 
nehmen will. 
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Tages⸗ Begebenheiten. bend 
In Reichenbach in Schl. ſtarb kürzlich eine wohlba ft 
Wittwe in dem Alter von 92 Jahren. Sie hatte Br 
ordnungen ihres Begräbniſſes bis in die kleinſten 
getroffen und eine namhafte Summe dazu ausgeſetzt. u 
andern hatte ſie beſtimmt, daß vielen von ihr lache N 
Honoratioren einen Tag nach ihrem Tode eine Fla che 


„Eine ſchöne Empfehlung von der Frau H., fie it geh 


1 * che ae 


1 3 
Kn n schicht 
kin deim Begräbniß betheiligte, hatte fie ein Zwieback 
de mit Finden ud beſtimmt. Die Leichenbegleitung 
te in 


S 
ie Schinken und Wein regalirt werden und möͤglichſt 
* Alles, Begräbniß und Leichenſchmaus, wurde 
bench dem Willen der Verſtorhenen vollzogen. 
n Dorfe Kotlin, Provinz Poſen, hat eine Katze, 


Jule deinem mehrere Monate alten Kinde allein in der 
b geblieben war, daſſelbe erwürgt und ihm die Naſe 
er, „wobei ſie noch auf der Wiege von den Aeltern 
h 30 wurde. 
zenigsberg erbat ſich kürzlich ein Bauer in einem 
nr nachdem er jeine Einkäufe beſorgt hatte, Feuer 
l it zabakspfeife. Man gab ihm Streichſchwamm. Da 
* t dieſem kein Feuer zu Stande kam, ſo ſchlug ſich 
ner mit feinem Stahl und Steine Feuer. In dem: 
Agenblick zieht der Handlungsdiener die mit Pulver 
mu chublade auf, in welche ein Funken hineingefallen 
N mib denn das Pulver explodirte ſogleich. Der Bauer 
uit einem ga enen Geſicht davon, der Diener aber 
ins Hospital gebracht werden. Von dem Luftdruck 
erde die Scheiben und Rahmen der Fenſter hinausgedrückt 
g u und die auf der Straße ſtehenden Pferde des Bauers 
Jun vor Schreck mit dem Wagen durch. 
as große Loos der Wiener Kreditanſtalt von 250,000 18 
aun ein armer Schiffsmakler in Trieſt, Namens Caſtelli. 
ide Tage vor dem Gewinn war wegen einer Summe 
Nie 8 Fl. Perſonalarreſt gegen ihn erwirkt worden. Der 
en Aue den Caſtelli machte, war zu ſeinen Gläubigern. 
men in Trieſt ſchenkte er 3000 Fl. 
Ms umbachthal bei Schangnau wurde durch den Geolo⸗ 
Megrat aus St. Immer in den letzten Tagen des Mai 
verſteinerte Gerippe eines Ichthyoſaurus Fl 38 3 
3 gefördert. Daſſelbe hal eine Länge von 38 Fuß 
N iſt für das naturhiſtoriſche Muſeum in Baſel beſtimmt. 
n Amſterdam hat am 5. Juli eine Feuersbrunſt in 
den Stunden 41 Häufer und Packhäuſer in Aſche gelegt 
N glele Waaren verbrannt. Der Schaden iſt ſehr groß und 
Nit der Entſtehung noch nicht ermittelt. 
ſchnei⸗ Nowgorod, das erſt im vorigen November 
ner großen Feuersbrunſt heimgeſucht wurde, iſt ſchon 
der Schauplatz eines heftigen Brandes geweſen, der 
Ache eigen Stunden 6 — 700 Buden und Magazine in 
N gte. 
ö u ſtarb in Paris der Lieutenant Tiſard in dem 
Alter von 100 Jahren. Er hatte alle Feldzüge und 
0 Schlachten der Republik und des Kaiſerreichs mitge⸗ 
Ot, ohne die geringſte Verletzung davonzutragen. 
delt dem erſten Januar dieſes Jahres ſind in Athen 
im Piräeus 40 Perſonen im Alter von SO bis 110 Jah⸗ 
geſtorben. Eine 112 Jahr alte Hebamme hat ohne Ärzt- 
In, 2 eine ſchwere Krankheit überſtanden und iſt wieder 
ohlauf. 
ME Bonpland, der treue Gefährte Alexander von 
goldts auf den wiſſenſchaftlichen Reiſen in Amerika in 
Jabren 1799 bis 1804, iſt in San Francisco de Borja, 
h Heinen Stadt Braſiliens, nahe an der öͤſtlichen Grenze 
. Entre Rios, nicht ſehr entfernt von Uruguay, geſtorben. 
11816, wo er ſich zum zweiten Male nach Amerika ein⸗ 
eve / hat er den Boden der neuen Welt nicht mehr ver⸗ 


1 


un aus, Europa noch einmal wieder zu ſehen; dieſe Hoff⸗ 
J iſt aber nicht in Erfüllung gegangen. Bonpland war 
a Rochelle in 5 1773 geboren und hat alſo ein 


von 85 Jahren errei 


nen dies hier.“ Für jedes Schultind, ö 


In den letzten Jahren ſprach er wiederholt die 2 
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Die blaue Sammet⸗Mantille. 

(Fortſetzung.) 
Henry ſtellte ſich zur beſtimmten Zeit am Abend ein 
und fand Elkington, der ungeduldig ſeiner harrte, allein. 
„Ich habe Deine Pretenſionen dem Fräulein Lawrence dar⸗ 
geſtellt und es thut mir deinetwegen leid, daß ſie die 
Wahrheit derſelben durchaus nicht anerkennt. Obſchon ſie 
nochmals zugab, daß ſie Deine Geſchenke in ihrem Beſitz 
hat, ſo leugnet ſie doch Deine Briefe zu haben, oder ſie 
auch nur geöffnet geſehen zu haben, ſie leugnet ferner, daß 
ſie Dir je ein Zeichen des Erkennens gegeben und leugnet 
auch, daß ſie Dich, ſo viel wie ihr bewußt iſt, jemals in 
der Straße geſehen hätte.“ 

Henry ſtand wie verwirrt da, indem durch dieſe Be⸗ 
hauptung ſeine Worte direkt Lügen geſtraft wurden; das 
konnte ſo nicht hingehen. „Ich bin der Anſicht,“ ſagte er 
in wüthendem Tone, „daß eine Dame, die Geſchenke von 
einem gänzlich fremden Manne annimmt und ſie behält, 
die ihm durch Zeichen und Geberden zu verſtehen giebt, 
daß er bei ihr in Gunſt ſteht und dann dem Manne, 
an den ſie verlobt iſt, ſagt, es ſei ganz und gar nicht ſo, 
der Notiz eines Mannes nicht werth iſt, der ſich ein 
Gentleman nennt.“ ; 

„Eins kann noch gethan werden,“ ſagte Elfington, eine 
heftige Autwort unterdrückend. „Gieb mir dieſe Briefe 
und durch dieſelben kann es Fräulein Lawrence vielleicht 
gelingen, den Schreiber derſelben zu ermitteln. Wenn das 
nicht gethan werden kann, ſo halte ich Dich für große Verun⸗ 
glimpfung ihres Charakters verantwortlich,“ und er ſchritt 
aus dem Zimmer, ſeinen Nebenbuhler im Beſitz deſſelben 
zurücklaſſend. 

Die Verhältniſſe nahmen jetzt eine ernſte Miene an. 
Sollte die Dame kein Geſtändniß machen, ſo war eine 
Herausforderung die Folge davon, und ſogar wenn ſie ſich 
herablaſſen ſollte, die Sache zu erklären, ſo würde er da⸗ 
durch zum Gegenſtande des Gelächters werden. Wenn das 
erſte der Fall ſein ſollte, ſo hatte er Urſache ſich auf den 
Austritt aus dieſer Welt vorzubereiten, wenn das letztere, 
dann wenigſtens zu dem aus der Stadt. Und auf ſeinem 
Heimwege beſchloß er, ſeine Angelegenheiten in Ordnung 
zu bringen. Er erinnerte ſich, daß a Hauswirthin ihm 
am Morgen die Rechnung geſchickt hatte, da ſie eben un⸗ 
gewöhnliche Ausgaben hätte, und da er ſeine Hülfsquellen 
in Geſchenken für ſeine ſchöne Zauberin ziemlich erſchöpft 


hatte, ſo hatte er ſich entſchloſſen, ſeinen Onkel um das 


Nöthige zu erſuchen. Demgemäß ging er und erkundigte 
ſich, ob er zu Hauſe ſei, und da dieß nicht der Fall war, 
ſo hinterließ er auf ſeinem Sekretär ein geſchriebenes Bil⸗ 
let, worin er ihn um die erforderliche Summe bat, mit 
dem Bemerken, daß er am andern Morgen zu ihm kom⸗ 
men würde. Er ging dann nach ſeiner einſamen Wohnung 
und verbrachte eine ſo unruhige, aufgeregte Nacht, wie es 
noch nie vorher fein Loos geweſen ar. 
Am andern Morgen, als er eben im Begriff war, ſeine 
Toilette zu ordnen, hörte er das klapp klapp eines Stockes 


und ungewöhnlich schwere Fußtritte die Treppe hinauffon- 


men, und nach einem ſtarken Klopfen an der Thür, trat 
zu ſeinem größten Erſtaunen ſein Onkel in das Zimmer. 


= 
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„So,“ ſagte der alte Junggeſelle, indem er ſich auf die 

Bettkannte ſetzte, da der 2 Stuhl, den Re Zimmer 
enthielt, von Henrys Vorhemdchen und Cravatte in An⸗ 
ſpruch genommen war, und indem er ſich verwundernd 
umſah, „das iſt ein allerliebſter Tauſch junger Mann, den 
Du für die angenehmen Zimmer gemacht daft, in denen 
ich Dich bei Deiner Ankunft empfing!“ 

Henry ſah wohl, daß ſein Onkel ſehr aufgebracht war, 
aber nicht im Stande, ihm einen guten Grund, warum 
eer ſo unbequem wohne, anzugeben, ſtammelte er mit et⸗ 
wuaas beſchämter Miene, daß es ihm bis jetzt noch nicht ge— 
2 lungen ſei, ein beſſeres Quartier zu bekommen. 

„Und welches ſind denn die Gründe, die Dich veran— 
laſſen, ſag' mir nur, ſo unbequem und ſchäbig zu wohnen? 
Du brauchſt Dir keine Mühe zu geben, um eine Antwort 
zu fabriziren. Deine Geldforderung von geſtern Abend 
bat mir eine volle Einſicht in Deinen Charakter und Le⸗ 
benswandel gegeben und ich bin gekommen, das unumſtöß⸗ 
Lie Recht als Deiner Mutter Bruder zu gebrauchen, und 
Dich von Scenen zu entfernen, deren verderbliches Gift 


Schande bringen würde. Bei Deiner Ankunft in New⸗ 
York legte ich Dir meine Pläne für Deine Zukunft vor, 
— daß Du gleich einem Sohne und vorausſichtlichen Er- 
ben bei mir wohnen ſollteſt, — ein Anerbieten, welches 
gewiß die meiſten jungen Männer als einen ſehr guten 
Glücksfall angeſehen haben würden, — und ich ſchlug Dir 
eine Verbindung vor, von welcher ich überzeugt bin, daß 
ſie Dein Glück begründen würde. Glaube nur nicht, daß 
ib fo ein alter vernagelter Dickkopf bin, um zu erwarten, 
0 daß Du Deine Couſine heirathen ſollſt, ehe Du Dich ſelbſt 
davon überzeugt haſt, daß ſie für Dich paßt, aber ich 
nannte fie Dir nur als ein Mädchen, welche für jeden 
vernünftigen Mann ein Schatz ſein würde, wie Du ihn, 
wie mir's beinahe vorkommt, nicht zu beſitzen verdienſt. 
Dann, anſtatt Deine Couſine zu beſuchen, als ich Dich 
darum bat, was Du ſchon mir zu gefallen hätteſt thun 
Be a zeigteft Du eine plumpe Gleichgültigkeit gegen weib⸗ 
iche Geſellſchaft, welches junge Männer von guten Grund⸗ 

ſätzen und guter Bildung ſelten thun. Es iſt wahr, Du 
bewieſeſt einen Anfchein von Reſpekt gegen mich, indem 
Du dann und wann bei mir vorfrugſt, aber Dein Still⸗ 
ſchweigen und ſonderbares Benehmen bei dieſen Beſuchen 
war der Art, daß ich in meinem Argwohn beſtätigt wurde, 
L nämlich daß Du Deine Zeit jo hinbrächteſt und daß 
Deine Vergnügungen von der Art wären, daß Du Dich 
ſchämteſt es mir zu geſtehen. Du hatteſt eine hinlängliche 
Summe bei Dir, um einen Monat anſtändig und bequem 
Br. ER leben, und obgleich ich gern Willens bin, Dir die ver: 
llangten Gelder zu geben und noch jo viel darüber als 
Du bedarfſt, um Dich von den Scenen der Verſuchung 
hinweg zu bringen, ſo verlange ich aber doch zu wiſſen, 
wie Du Dein eignes Geld angewandt haft.“ 
Verwundet, entrüſtet und ärgerlich über einen Argwohn, 
ſo ungerecht und nachtheilig, machte Henry auch nicht den 
mindeſten Verſuch feinen Onkel zu unterbrechen, und als 
erer beendet hatte, da faßte er den Entſchluß, ihm die ganze 
reine Wahrheit zu geſtehen, welches er nun auch genau 
und umſtändlich that. 


>. 
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Dir und dem Andenken Deiner verſtorbenen Eltern nur 


es darf kein Inſtrument zum Lufteinblaſen angewendet . 
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„Iſt es möglich, daß ſich meiner Schweſter Sun 
einem ſolchen Narren gemacht hat!“ rief der alte er 
jelle mit Erſtaunen, während er feine Hände üben, 
Kopfe zuſammenſchlug. „Daß Du Deine Comfo 1 
meinem Hauſe und dem angenehmen Genuſſe gute b 
ſellſchaft, die Du dort angetroffen hätteſt, für dieſen = 7 
quemen Kerker in einem Hotel-Garnie aufgegeben, d i 
Dein Geld gleich einem Theaterhelden vergeudet und im 
in eine Lage gebracht haft, entweder einen Deiner On 
Freunde zu erſchießen, oder von ihm erſchoſſen zu w 
und zwar darum, daß ein launiges Mädchen Dir 0 
freundliche Blicke zuwarf! g i 
„Nein, nein, es iſt kaum glaublich! Jedoch iſt es 
ganz fo ſchlimm als ich befürchtete, — wenigſtens deu 
licher, als wenn Du ein Spieler oder Schwelger gewor, 
wie ich vermuthete. Aber überleg’ Dir nur einen * 55 
blick, wie leicht dies hätte vermieden werden tönen. f 
blos durch einen Beſuch bei Deiner Couſine und 1 
Verlieben in ſie, wärſt Du allen dieſen Fallſtricken mie h 
dern entgangen. Es iſt ein Glück für Dich, mein zar 
Romeo, daß wir uns noch bei Zeiten mit einander 
ſtändigt haben, denn ich hatte mich beinah entſch AR 
Deine Couſine Helene Attwood als meine Erbin 8 
ſetzen. He, was meinſt Du dazu? Aber ich höre die eg 
ſtückklingel und mein Wagen wartet unten auf mich. 
daher hinunter und in einer halben Stunde werde, 
wieder vorfahren, um Dich mit nach Haufe zu MEI 
In der Zwiſchenzeit werde ich Elkington beſuchen und 17 
ob ſich die Sache nicht ohne Piſtolen abmachen läßt⸗ 
(Beſchluß folgt.) 


Gemeinnütziges. A 

Im ſiebenten Jahrgange der mediziniſchen Neuigkeiten 
praktische Aerzte, Nummer 42, Seite 336, iſt folgende? 
theilung zu leſen. 3 
„Das GComite der National Life-B. Institution in Lo 7 
hat ſch veranlaßt gefunden, die nachfolgende Vorſchriſ, 
Dr. M. Hall zur Wiederbelebung ertrunken 0 
Perſonen bekannt zu machen, zu deren größtmögll® 
Verbreitung fie alle Diejenigen auffordert, welche auf fien 
eine Weiſe bei der Sache betheiligt ſind: Direktoren 9 
licher Flußbäder, Militärbehörden u. f. w., während NH 
nächſt die Anwendung und Prüfung dieſer Methode n 
Aerzten an's Herz legt. — Die Methode iſt leicht, ſicher 
von Jedermann ausführbar; der Erfolg bei gehöriger "if 
dauer meiſt glücklich; Beweiſe dafür finden ſich namen 
an vielen Stellen in der bekannten mediziniſchen Zeit 
„The Lancet, London 1856.“ Zugleich iſt in DET 
Zeitſchrift, S. 458, 25. Oktober 1856, zum genaueren 7 
ſtändniſſe des Verfahrens eine Zeichnung beigegeben. at 
allgemeine Vorfehrift lautet: J) Die Behandlung DEE Ti 
unglückten nehme ohne Zeitverluſt ihren Anfang — aueh 
Stelle, wo er liegt, im Freien — indem man das 6 ’ 
den Naden, die Bruft entblößt und dem freien Luftzuge el 
jest, außer bei allzu ſchlechtem Wetter. — Man very; 
jede rohe Behandlung; der Körper darf niemals beig 
Bithen gehalten und auf den Kopf geſtellt, oder auf der Ri. 
hin⸗ und hergerollt werden, jeder Transport iſt unt 5 5 


den. Das Einreiben mit Salz oder Spiritus, ſo wi 
beſonders das warme Bad ſind unbeding 


. 


rfen keine Klyftire gegeben werden; die Anmen- Die Liſten des hieſigen Mineral:Bapdes weiſen 71 Ba: 

| 9 5 Galvanismus und Einathmung von Oriden ſind dende nach, davon 35 zur vollen Kur. 5 
li und zeitraubend. — 2) Man ſende augenblicklich nach Hirſchberg, den 12. Juli 1858. 

leide Hilfe und zu gleicher Zeit nach Gegenſtänden zum Die Bade⸗- Verwaltung. 

lere h. des Körpers, wollenen Decken und Handtüchern, 

ind Jonders zum Reiben des Körpers. — Um die 


ble zu reinigen, lege man 3) den Schein⸗ Familien ⸗ Angelegenheiten. 


s di 


Sant auf das Geſicht, mit einem Handgelenke unter 

Hals * dieſe u 8 Re ken 4468 da chr f 

ich nd Mund; die Zunge ſelbſt fällt nach vorne, wo⸗ 3 5 n j 
li ae Luft das freie Eindringen in die Luftroͤhre allein am Grabe unſerer inniggeliebten Gattin und Mutter, 


der gen nicht en er Jaden don An at Ni) der Frau Strafanſtalts-Aufſeher 
* Zeit nicht ein leiſes Zeichen von Athmen einſtellt, ” 
N nicht, ſo ſchreite an Säumen zur Erregung Böttche r, geb. Schmutzler. 


t ö SR . 1 

ei Aeſpiration; der Körper wird 4) ſanft auf eine Sie wurde den 28. Februar 1800 zu Landeshut geboren 4 
lies gewendet, a) die Naſe und der Schlund gereizt; b) und ſtarb den 29. Juni 1858 in Jauer, an Herzbeutel⸗ Br 
n d aſſer wird kräftig in das Geſicht geſpritzt, während Waſſerſucht. 1 
Ad aſſelbe vorher jo lange gerieben hatte, bis es warm „ 


h Zeigt ſich noch kein Erfolg, jo muß man ohne Selig Alle, die im Herrn entſchliefen, 


Lerluſt zur künſtlichen Reſpiration ſchreiten. Selig, fromme Duld' rin, biſt auch Du, 
\ ge man den Scheintodten wieder auf ſein Geſicht; 6) Du empfingſt die Palme, Engel riefen 


ac dem 15 5 n Ber 2 1 100 Dich zur wohlverdienten Himmelsruh. } 
Non üden zu, lege ihn dann wieder auf das Geſicht, an: RER \ ; 
e kaldderhole abwechſelnd dieſes Wenden fo, daß der Kür: an mehr lahlt Dr sender ue Schmerzen, 
Me, _ U Ian den 5 Dein Gedächtniß bleibt in unſern Herzen, 
nan; > 8 ( „ , 955 7 0 4 

inuigkeit und Ausdauer, und nur 19 Mal in einer Dantgefühle zollt Dir u N Bruſt. 

lie due. (Liegt der Körper auf der Bruſt, jo iſt die Bruſt⸗ Reichlich wird der Ew'ge Dir vergelten, 

des urch die eigene Schwere des Körpers zuſammen gepreßt Was Du liebend Gutes hier gethan, ; 
It erfolgt das künſtlicheuusathmen; wird der Körper wieder Bis auch unſer Geiſt in jenen Welten 

ag Seite gewendet, ſo iſt dieſer Druck entfernt und es Einſt verklärt ſich ſchwinget himmelan. 
kent ein Einathmen.) 7) Liegt der Körper auf ſeiner vor: Ruhe wohl! uns winkt ein Wiederfinden, 


Wenn der Tod einſt unſer Auge bricht. 


fig 0 ſo Deal. den Rüden mer pole 0 
n ugs der Wirbelſäule, womit man aber ſogleich auf: e N N 
enn der Körper auf die Seite gewendet wird. Dieſer Nur ein Bank in hien fe nern Vicht 
vermehrt die Exſpiration, während der Nachlaß der⸗ a „ſch . 
d der Anfang der Inſpiration iſt. Um Cirkulation Der tieftrauernde Gatte nebſt Tochter. 
Wärme herbeizuführen, wird dieſes Verfahren AA Er = 4 2 
Nachruf 


5 und 8) ur 1 — und Beine e ande 4476. 

deaeſtem Griffe ft i wozu man ſich der Hand» i & rer year g 

en enten Dung diefes Reiben wird das Blut von am einjährigen Todestage der Frau Erbſcholtiſeibeſitzer 

0 e i 9) 1 
dene nach dem Herzen getrieben. 9) Muß die naß Maria Noſina Hübner geb. Feige 


ene Bedeckung des Verunglückten mit trockener ver⸗ 


0 


lit werden, wozu jeder der Umſtehenden, an denen es aus Radmanns dorf. 
zan fehlt, durch ein Kleidungsſtück aushelfen kann. — Zu 5 5 

her Zeit verſuche man aufs Neue die Reſpiration Dein Jeſus kam, und rief Dich abzuſcheiden, 3 
Wure gen, indem man 10) die ganze Oberfläche des Dich zu befrein von allem Schmerz und Leiden. Fed 
ders kräftig mit der flachen Hand ſchlägt und 11) die Du folgteſt ſeinem Ruf und wir die Deinen — 
ger warm gewordene Oberfläche mit recht kaltem Waſſer Stehn heut und weinen. 


haft beſpritzt. — Der Zweck aller dieſer Handhabungen iſt 30 16 ? 
in a der Nerat * 3 nicht zu ſpät 8 0 0 5 8 192 0 Du alt 1 Throne, 
Felebung. — Das Comite wünſcht, daß es den 1 1 8 ed 95 75 a © 94 er Krone, F 
len möge, einen Abdruck dieſer Vorſchriften an ſolchen Ihm a ri neben . 

en aufzulegen, wo ſie am beſten zur allgemeinen Kennt⸗ nenn 0 
langen können, jo wie daſſelbe jede ärzliche Mitthei⸗ Treu lebteſt Du für Deinen Gatten, Deine Kinder, 
I über den Erfolg höchſt dankbar aufnehmen wird. (Preuß. Die Du aus voller Seele liebteſt und nicht minder 


"sgeitung 1857 No. 29)“ | Bedachteſt Du nach Jeſu Wort die Armen 
dieſe Mittheilung einen Gegenſtand von hoher Wich⸗ Stets voll Erbarmen. 
betrifft, jo fühle ich mich bewogen, denſelben hiermit Doch ſtillet Deines Gatten, Deiner Kinder Sehnen, 


ie Comentar in dieſem vielgeleſenen und weitver⸗ 
en Blatte dem größeren Publiko zu näherer Kenntniß⸗ Der Glaube, daß wir dort in Himmelshöhen 
gte, und Beachtung 17 1 1 — ſo wer als 555 Dich wiederſehen! 
N ; 8 8 Er 5 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Mberg im Monat Juli 1858. Dr. Weigel. Radmannsdorf, den 13. Juli 1858. 

b ur u, RN 4 5 


Und die noch ſonſt ſo heiß vergoßnen Thränen, 


dt 


N NE , a a er 


4471. Na cher eu f 


entſchlafenen Scholtiſeibeſitzer und Fleiſchhauermeiſter 


Johann Gottfried Diener 
z u Sch werta. 


Er ſtarb den 15. Juli 1857 im Alter von 54 Jahren 2 Tagen. 


Unter ſchweren Leiden iſt die Zeit verſchwunden, 
Seit Dich Gott, Du Theurer, von uns nahm. 
Ach ſie brachte täglich neue Thränenſtunden, 
Und des Schmerzes ſcharfer Stachel kam 
mmer wieder neu in unſre Herzen; 
Was uns fehlt, wir können's nicht verſchmerzen! 


Treuer Gatte, der die Gattin herzlich liebte, 
Wie auch ſie von Herzen ihn geliebt, 
Die Gefährtin ſeiner Tage nie betrübte, 
Bis Dein Tod aufs tilefſte fie betrübt; 
Be wird mir Dein Gedächtniß ſchwinden, 
is wir uns einſt droben wiederfinden! 


Treuer Vater, der der Kinder Heil bedachte, 
Früh und ſpät als Vater Sorge trug, 
So verſtändig über ihrem Wohlſein wachte, 
Bis die bitt're Trennungsſtunde ſchlug; 
Seit dein Aug' im Tode ſich geſchloſſen, 
Sind ach wie viel Thränen Dir gefloſſen! 


Das Gedächtniß der Gerechten bleibt im Segen, 
b auch vieler Jahre Lauf vergeht; 
Darum Dein Bild auch auf allen Lebenswegen 
Tief uns eingeprägt vor Augen ſteht! 
Deine Gruft, Dein letztes Ruhebette, 
Bleibt uns Allen eine theure Stätte! Di 


Schwerta, den 15. Juli 1858. 


Chriſt. Dorothea verw. Diener, geb. Kliemt. 
Carl Auguſt, 

Chriſt, Louiſe Friederike, 
Carl Gottfried Herrmann, 
Ottilie Amalie, 

Carl bold Otto, 
Carl Adolph Louis, 


Geſchwiſter Diener. 


PF 


Todesfall: Anzeigen. 
JJ(ͤãͤͤͥ b TEEREETIESREIT, 
4499. Todesanzeige. 
Heute Nachmittag 2 Uhr verschied bei ihren 
Grosseltern zu Straupitz, nach Gottes unerforsch- 
lichem Rathschlusse, an den Folgen des Keuchhu- 
sten und hinzugetretener Lungenlähmung unser 
einziges innigstgeliebtes, theures Kind, 
Melene, im Alter von 1 Jahre und 11 Tagen, 
was wir theilnehmenden Freunden hiermit tief be- 
trübt anzeigen. Posen, Straupitz, d. 11. Juli 1858. 
Zeh, Lieutenant und Zahlmeister im 2, (Leib-) 
Husarenregiment, nebst Frau. 


(Ne b ſt z we 


eee 


unſerem vielgeliebten Gatten und Vater, dem vor Jahresfriſt 


— 


im Namen meiner Kinder und Schwie 
1 — 


4487. Todes ⸗ Anzeige. 
nr langem Leiden an Waſſerſucht endete 
4,7 Uhr ein ſanfter milder Tod das theure 
uten Mutter, Schwieger: und Großmutter, d 
Amtmann Kriſche, geb. Fuhrer, in ihrem 
bensjahre. Tiefgebeugt ſetzen hiervon alle Ver in Ken 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt, enen, 
niß die tiefbetrübten Hinterblie 
Neukirch bei Goldberg, am 11. Juli 1858. 7 
4488, Dem Rufe des Allmächtigen folgend, werſchſer en 
und jelig am 9. Juli, früh 410 Uhr, mein geliebter, mige 


man 


Johanna Hoffmann, geb. 0 

— 2 2 r 
Lite 

4457. Zu erhalten durch die Buchhandlung von 

Neſener in Hirſchberg: 

Ein neuer 


Stern der Moffnung 
für Kranke und Leidende, g 
entdeckt in der einzigen und f 7 
wahren Naturheilkre⸗ 2 
die für jeden Menſchen zugängig und gegen I | 

Uebel Wirten il. 5 

Klar und wahr mitgetheilt von 

Dr. E. W. Becker. Preis broch. 7½ Sgr. 
Rein auf phyſikaliſchem Wege, aber ſichere, 


lich zu erlangende Hülfe und wichtige 
ſchlüſſe, findet hierin jeder körperlich Leiden 


Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentſft de 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Sur 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſand e eibs, 

Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit U pie 

el 
b 


en 


und Wen Hautkrankheiten, Verſchleimungſſ 
ſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, h, 
tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten, ie 
find und denen an ſicherer und raſcher Wiederbeg . 
der Geſundheit liegt, auf die untrüglichen und de 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
a Hofrath Dr. Ed. Brin meie 
3662. in Braunſchweig. 
Beilagen.) 
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2 Reſener in Hirſchberg iſt für 10 Sgr. zu haben: 


fe Stremler 's Kochbuch. 


Zauchb Au lagen in kurzer Zeit beweiſen am beſten, wie 
Lam Welt in wie beliebt dies Kochbuch bereits bei der 
5 In 


iſt. 4450. 


Liedertafel. 
Were im Programm auf Mittwoch den 14. d. M. angeſetzte 


Peter e findet Donnerſtag den 15ten d. M. in dem 
| ekannten Lokale ſtatt. Der Vorſtand. 


Dene, Theater in Warmbrunn. 
Mg ſtag d. 13. Juli eröffnete auf beſonderen Wunſch meh⸗ 
a, unſtverehrer der Ober⸗Regiſſeur des Breslauer Stadt⸗ 
per von Erneit einen leider nur auf drei Rollen 
ez Aten Gaſteyclus im hieſigen Theater. Herrn v. Erneſt 
IN uftreten bringt die in Breslau mit immenſem Bei⸗ 
Pack ufgenommenen Rollen in dem feinen Converſations⸗ 
Er Am Clavier“ und den Garrik im „Dr. Robin.“ Herr 
rneſt hat in dieſen beiden Rollen durch ſeine unge: 
ene und vollendet feine Darſtellungsweiſe in Breslau 
1 ſtwenenwelt bezaubert und auch ſonſt den Beifall aller 
SWerftändigen davon getragen. 
* 
Das große Kunſt⸗Kabinet 
| Paris it m Warmbrunn auf dem Neumarkte, 
& von Fri 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, zum geneigten 
o geöffnet. A. W 


— 
I — 


ranitzky. 


600 Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 
| 50 Zweite Nachricht. . 
ho’ Durch Herrn Kaufmann Gebauer: 1) den 9. Juli 
Pin, Handelsmann Berndt Artl.; 2) von der verw. Frau 
ochtsſchreiber Ende Artl. 2) Durch den Unterzeichneten: 
en 8. Juli von H. R. 15 ſgr.; 2) von der Wittwe Pratſch 
. 6 pf.; 3) von Hrn. Kaufmann George 10 rtl.; 4) den 9. 
A von T. S. und A. S. 20 ſgr.; 5) von Karl Bernitein 10 
Fri 6) den 10. Juli von einer durchreiſenden Berlinerin I rtl. 
gere Beiträge 361 rtl. 15 jar. 9 pf.; Summa 378 rtl. 8 ſgr. 
Hirſchberg, den 12. Juli 1858. Werkenthin. 


N 
7 


Plenar⸗Verſammlung des Militär⸗Begräb⸗ 
A Vereins auf den 17. d. Mts., Abends 
Uhr, im Saale des Gaſthofes zum ſchwar⸗ 
m Adler allhier. 
Hirſchberg, den 12. Juli 1858. a 
as Comite des Militär- Begräb⸗ 

niß⸗ Vereins. 
Sitzung der Stadtverordneten 

6. 


reitag den Juli, Nachmittags 2 Uhr, 


2 


Sr. 


Um Vortrag liegen vor: Antrag auf Abtretung einer 
„Land zur Erweiterung eines Baues. — Geſuch 
er Bürger: die Aufſtellung zweier ſogenannter Druck⸗ 
der zu unterlaſſen. — Verhandlung über Reviſion der 
Haupt: u. Inſtitutenkaſſe pro Monat Juni. — Wahl 


1 


— ed ii 


S 


— 


eines Magiſtrats⸗Herrn. — Rechnungs⸗Extrakt und Ueberſicht 
des Kaſſen⸗ u. Vermögens⸗Zuſtandes der Stadt Hirſchberg 
in dem Jahre 1857. 

Harrer, Stellvertreter des Vorſitzenden. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


4455. Gegen pupillariſche Sicherheit können kleinere Kapi⸗ 

talien von 100 rtl. resp. 150 rtl. aus Fundationskaſſen aus: 

geliehen werden. Schmiedeberg, den 5. Juli 1858. r 
Der Magiſtrat. 

Höhne. Schmidt. Bothe. Schmidt. Wegner. 


4442. Bekanntmachung. 
Auf der Waffenkammer des Magiſtrats End eine Parthie 
Helme mit Schuppenketten, Patrontaſchen, Hirſch⸗ 
fänger ⸗Leibkuppel mit Schlöſſer und Troddel zum 
Verkauf geſtellt. Darauf Reflectirende haben ſich an den 
Magiſtrats⸗Journaliſt Welſch zu wenden, welcher die nä⸗ 
here Auskunft ertheilen wird. 
Görlitz, den 8. Juli 1858. 
Der Magiſtrat. 


4437. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis: Gericht zu Hirſchberg. . 

Das der Johanne Chriſtiane DO 0 
Auenhaus Nr. 35 zu Heriſchdorf, abgeſchätzt auf 200 Rthlr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, joll 

am 23. October 1858, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis: Gerihts-Nath Richter an ordentlicher 
Gerichtsſtelle in dem Termins-Zimmer Nro. 1 ſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Neal: Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. f 

Hirſchberg, den 5. Juli 1858. 


4491. Bekanntmachung. 
Das Dominium Ketſchdorf ee in einer Scheune, 
nahe bei der demſelben gehörigen Mühle belegen, eine 
Dreſchmaſchine aufzuſtellen und dieſelbe durch das 
Waſſer der qu. Mühle in Betrieb zu ſetzen. Zeichnung und 
Beſchreibung des Projectes können während der Dienſtſtunden 
von Jedermann im Bureau des Landrath » Amtes hierſelhſt 
eingeſehen werden, was ich in Gemäßheit des $. 20 der All⸗ 
gemeinen Gewerbe⸗Ordnung mit dem Bemerken zur öffent 
lichen Kenntniß bringe, daß Einſprüche gegen dieſes Vorha⸗ 


ben, binnen 4 Wochen präcluſiviſcher Friſt, bei mir erhoben 2 


werden können. 
Schönau den 9. Juli 1858. 
Der Königl. Landrath-Amts⸗Verweſer 
v. Hoffmann. 


Auktion. 
4375. Auf dem Dom. Nieder⸗Kauffung und Dom. Lehngut⸗ 
Kauffung ſollen den 17. Juli dieſes Jahres früh 10 Uhr 
ſämmtliches hartes und weiches Obſt an den Beſtbietenden 
verkauft werden. Darauf Reflektirende wollen ſich an ge⸗ 
nanntem Tage bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗ Amte 
melden. Dom. Nieder ⸗Kauffung, den 5. Juli 1858. 


Das Wirthſchafts⸗ Amt. S. Froboß. 


Beilage zu Nr. 56 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858. 
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übernommen werden. Nähere $ 
dieſes Blattes. 


44397. 


4451. A u kt i o en. 

Sonnabend den 24. Juliſc., Vormittags 9% 
Uhr, werde ich vor hieſigem Rathhauſe: einen 
Suhrmogen mit eiſernen Achſen, einen grün angeſtrichenen 
a 5 und ein braunes Pferd (Wallach) mit weißer 

e, un 

Dienſtag den 27. Juli c. am Gerichtskretſcham 
zu Ober⸗Kaiſerswaldau: eine rothe Kuh mit Bläſſe, 
zwei Schweine, zwei Kleiderſchränke, einen Glasſchranken, 
einen ſchwarzen Tuchrock und einen braunen Tuchmantel, 


öffentlich gegen Baar ahlung verſteigern. 


Goldberg, den 7. Juli 1858. \ 8 
Schmeiſſer, gericht. Auktions-Kommiſſar. 


4453. Auction. 


Getreideverkauf auf dem Halme. 


Auf dem Hübner“! ſchen Bauergute zu Dippelsdorf 
werden Dienſtag als den 20. Juli, von früh 8 Uhr ab, 
circa 80 Morgen Sommerung, a 5, Gerſte, Hafer, Erbſen 
und Wicken, auf dem Halme meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
auf verkauft. . 

Kaufluſtige werden hierzu ergebenſt eingeladen. 

Dippelsdorf, den 10. Juli 1858. , 
Die jetzigen Beſitzer. 


4441. Montag den 27. September c., Vormittags 
9 Uhr, ſollen im hieſigen Gerichtslokale 12 Ctnur. Papier 
aus kaſſirten Akten zum beliebigen Gebrauch und 1% dergl. 
zum Ginjtampfen ; 0 wie 2 ſilberne Uhren auktionsweiſe 
verkauft werden. Bolkenhain, den 9. Juli 1858. 
Thieliſch, gerichtl. Aukt.⸗Commiſſar. 


4 4 
5 Brauerei⸗Verpachtung. 

In einem belebten Orte ſchönſter Gegend, 1½ Stunden 
von Görlitz entfernt, iſt zu Michgeli d. J. eine neu einge⸗ 
richtete, gut renommirte, mit Schankgerechtigkeit verſehene 
Brauerei, wozu die Schanklokalien ganz neu hergerichtet 
worden ſind, zu verpachten. 

Auch k. 


ann dabei eine dort 1 Dampfbrennerei mit 
uskunft ertheilt die Exped. 


Zu verpachten. 
Ein großer Gaſthof, ganz nahe bei Lieg⸗ 


nitz, iſt ſofort zu verpachten und Michaeli zu 
übernehmen. Hierauf reflektirende kautions⸗ 


ö . fähige Wächter erfahren das Nähere auf porto⸗ 


freie Anfragen unter Adreſſe: D. D. post 


restante Liegnitz. 


Die Kölniſche Feuerverſicherun 
verſichert ſowohl Immobilien als Mobilien jeder Art, nam 
. gegen feſte Prämie. f 


er unterzeichnete Agent der Geſ 
für deren akkurate und prompte eee beſorgt. 
Hirſchberg, den 12. Juli 1 


Wr vr 


CCC 


878 


gs Geſellſchaft „Colonia“ 


entlich auch Vieh, ſowie Ernten in Scheunen und She!” 


bre Garantie- Mittel belaufen ſich auf mehr als fünf und eine halbe Millionen Thaler Preuß. CH 
alſchaßt iſt jederzeit bereit, Verſicherungs⸗Anträge entgegen zu nehmen und 


— 


4309. Bekanntmachung. ,, geld 
Der Unterzeichnete beabſichtigt die Ziegelei in Kc 
Kreis Liegnitz, auf neun Jahre zu verpachten. t 
liegt hart an der Eiſenbahn, nur wenige hund en f 
von der Chauſſee zwiſchen Liegnitz und Jauer und A 
von letzterem Orte; zu ihrem Betriebe ſind 3 Oefen, le . 
unter 2 Kaſſeler — und alle Utenfilien und Bauwe en 
einer Röhren⸗Preſſe im allerbeſten Zuſtande vorhan 5 
Material iſt von vorzüglichſter Beſchaffenheit ug er 
chend vorhanden. Es können 15 — 18 Morgen A in 

Scheune und Stall⸗Gelaß und Wohnungs-Räume 
nahen Dominial⸗Hofe dazu gegeben werden. h iſt 
Der Wirthſchaftsbeamte Herr Bobertag in Eichho eien 
mächtigt die Beſichtigung des Etabliſſements anzunneſe 0 
über die weiteren Bedingungen giebt der Unterzeich h eh 
frankirte Anfragen briefliche oder an Ort und Ste | g elt 
liche Auskunft. Der Bevollmächtigte: Stape 
Eichholz den 3. Juli 1858. 


Anzeigen vermifchten Juhalt® 


= Zur Levkojen Flor Schau 


ladet der Unterzeichnete alle Blumenfreunde von N 11 v0 
fern nach Striegau hochachtungsvoll ein; in der Zeit ae 
10. bis 20. Juli wird der Blüthenſtand am ausgezel el 
ſein, indem 60,000 Exemplare das ſchönſte Farbenſpi vel 
wickeln werden. Es ſind darunter zum Theil Sorten 4 | 
im Handel noch nicht ausgegeben jind, Die Anſi h 
unentgeltlich. Sollten jedoch die Beſchauer durch 
Schönheit der Blumenpracht zu mildthaͤtigem Sinne gen 
werden, jo werden dieſe Beiträge an den Magiſtra 
Frankenſtein für die Abgebrannten eingeſendet werden, 
Striegau, im Juli 1858. “ 
Guſtav Teicher, Kunft: und Handelsgärll 


Ausverkauf und Auktion. 


4473. Verſchiedene Reiſewagen, Schlitten, 2 Pferde 1. 
ſchirre; für Schmiede und Schloſſer: mehreres Han 
zeug, darunter gute Schmiedekluppen und Bohrer; m pi 
Ceniner Eiſen und Stahl, gute Feilen, gute Stellmaa 
bohrer, Klobenſägen, ein Kammmacher⸗ Handwerkszeug ge 
Sattler: Leder, Wagenborden und Schnüren; ein noch! 


rel 


Billard mit Bällen und eine gute Wäſchmangel ſind uf 
und bald zu verkaufen, ſowie zur Vollendung des Verte“ 
dieſer Sachen Auktion auf 1. 
‚ Dienftag den 27. Juli, Nachmittags 1 uh 
im Gaſthofe „zum deutſchen Haufe“ in Freyb 


4501. 1 Thlr. Belohnun BR 
ſichere ich Jedem zu, welcher mir die Peron anzeigt a 
ihrem Rachegefühl gegen mich nicht mehr Zügel hat da 
können, als ſich an einem unſchuldigen Dachshunde zu rüge 
welcher am 9. d. Mts. von ruchloſer Hand vergiftet wo 
iſt. Nied.⸗Berbisdorf, den 10. Juli 1858. er 
g herrſch. Förft h 


A. Kayſer, 


Julius Hoffmann. | 


u 


u u: (Den hal 
} 72 * RN 


Aus Nr. 51 des Frankenſteiner Kreisblattes. 
feuerſicheren, waſſerdichten, 2 Holzeement-Dächer 


Samuel ! | 
in Waldenburg, Hirſchberg und abe erg beſichtigte, unterſcheiden ſich ſehr 
n 


Die 


he 
5 
x 


Meng, er Unterzeichnete 


von 


eit mit dieſer feuerſicheren, waſſerdichten und ſo zweckmäßigen als angenehmen m, diese Pacher mich 
0 


werden jedoch die Bezeichnungen für jede beſondere Art häufig verwechſelt. 


daeusler, 


enntniß und auch in nicht zu rechtferti⸗ 
Da mir aber 


loſigkeit hinſichtlich der Wahl 


er jeder 


Ae onigl. Hochl. Regierung zur Ausführung kommen werden, ſo iſt hierdurch Gelegenheit gegeben, die 


“ 8 fi 


dr 


h Bei meinem erfolgten Abgange aus der Brauerei zu 
Men, „nach 16jähriger Anweſenheit, ſage ich allen lieben 
i de en, Gönnern und Bekannten ein herzliches Lebewohl, 
40 ui Bitte, meiner auch ferner freundlichſt zu gedenken. 
Nel, den 3. Juli 1858. 5 5 
erw. Brauermſtr. Pauline Weiner geb. Lunjack. 


bfien le Einrahmung der Bilder in Holdleiſten 
5 9 ah Preiſe 5 inger. 


7 
!bei 
ders 


Anfragen in Görlitz, Neißſtraße No. 9, ertheilt. 


neee 


Albert Vogel, Orgelbauer. 


4398. Eine Freihäuslerſtelle nebſt Ausgedingehaus, 
mit 2½ Morgen Acker, auch 1 Morgen Objt: und Graſe⸗ 
garten, iſt zu Ober-Wolmsdorf, bei Bolkenhain, aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Mül⸗ 
lermeiſter Wittwer daſelbſt. 
4296. In einer Grenzſtadt Schleſiens, noch zur Oberlauſitz 
gehörig, in einer der romantiſchſten Gegend gelegen, iſt ein 
Grundſtück unter vortheilhaften Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. ! 

Daſſelbe wird gegenwärtig von den dortigen Einwohnern 
als Schießhaus, reſp. Vergnügungslokal, benutzt. Seiner 
vortheilhaften Lage wegen würde es ſich aber vorzüglich zu 
einem Gaſthof, deſſen Frequenz durch die Kreuzung zweier 
Hauptſtraßen vollkommen geſichert wäre, oder auch zu dem 
Betriebe einer Fabrik qualifiziren. j 

Die Gebäude, ſämmtlich maſſiv und vor nicht ge langer 
Zeit erbaut, enthalten, außer 11 Stuben, 3 Keller, Küche, 
geohen Saal, bedeutenden Bodenraum, noch für 24 Pferde 


tallung. Außerdem gehören auch 5 Morgen Acker zu dem 


Grundſtück. 
Nähere Auskunft wird mündlich, ſo wie unter portofreien 
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11438. Mein Haus Nr. 10 mit ſchönem Gras-, Obſt⸗ 


garten und etwas Kartoffel-Acker iſt für 150 rtl. aus 

freier Hand zu verkaufen. Näheres bei dem Eigenthü- 

mer Schloſſer Auguſt Kahl in Berthelsdorf. 

7 4447. Ein Bauergut mit circa 130 Morgen Acker, Buſch 

And Wieſewachs, in gutem Bauzuſtand, 1½ Meile von Schweid⸗ 
nitz gelegen, iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere iſt in der 
Expedition des Gebirgsboten zu erfahren. 

4482. Verkaufs ⸗ e 

1 Ein maſſiv gebautes Haus I lieder: Adelsdorf, Kreis 


E 


Ne 


Goldberg⸗Haynau, an der Dorfſtraße gelegen, das ſich fait 
für jeden Profeſſioniſten eignet, ſoll aus freier Hand erbthei⸗ 
llungshalber verkauft werden. Zahlungsfähigen Käufern er⸗ 
ſhbeilt nähere Auskunft auf portofreie und mündliche Anfra⸗ 
gen das Ortsgericht. u 
8 Walter, Gerichtsſcholz. 
44474. Eine freundliche Beſitzung mit neuem Bidders 
. un Kine en zwanzig Scheffeln Ausſaat, in einem Stadtdorfe 
bei Hir 5 


berg, iſt billig zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 
3 SE u TEE RETTET 
4472. Färberei ⸗ Verkauf. 
Geeſundheits⸗Rückſichten beſtimmen mich meine Färberei, 
die einzige hierſelbſt und beſtehend aus einem Wohnhauſe 
aam Markte mit neun Stuben, Gewölbe, Küchen, Keller u. 
Kammern, und einem 2ten Haufe, worin ſich die Roßman⸗ 
gel und Färberei⸗Einrichtung befinden mit dem daranſtoßen⸗ 
den Garten, in allem für 1500 Thlr. oder auch getheilt zu 
verkaufen. ; Ruprecht. 
Kupferberg den 11. Juli 1858. 


4464. Zur Berückſichtigung empfohlen. j 


0 


tend, nachgewieſen. 

44493. Das Haus Nr. 47 nebſt Garten in Hermsdorf u. K., 

welches ſich in gutem Bauzuſtande befindet, iſt ſofort aus 

3 a Hand zu verkaufen. Das Nähere ift beim Gaſtwirth 
A. Walter daſelbſt zu erfahren. 


4405. ae trend, beſtehend aus einem 
guten Ambos, Schraubſtock, Feilen und andern dergleichen 
Artikeln, iſt zu verkaufen. Näheres beim 

Nagelſchmied Kahle. 


* 
. 


r Warmbrunn, den 10, Juli 1858. 


4449. Verkaufs ⸗ Anzeige. = 
Eine wenig gebrauchte, dauerhaft gebaute Halb- Chaiſe, 
ein Paar gute Kummetgeſchirre, ein komplettes Reitzeug, 
ei aar Schlittengeläute, ſind wegen Abreiſe auf dem 
Dom. Nieder⸗Langenöls bei Lauban zu verkaufen. 


44450. Daß ich von den Herren Stalling & Ziem in 
HGorlitz Dachpappen, Theer und $ eic zum Ver⸗ 
kaufe in Kommiſſion übernommen habe, zeige ich einem ge⸗ 
ehrten Publikum zur geneigten Beachtung hiermit ergebenſt 
an und bemerke, daß ich die Einde ung von Dächern auch 
ernehme. Markliſſa, den 8. Juli 1858. 5 . 
ar Balzer, Maurermeiſter. 


E 
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4233. Giftfreier Flie⸗ 
das ſicherſte, reinlichſte 
tödtende Mittel, die un 
werdenden Fliegen leicht aus I 
zu entfernen, empfiehlt, 10 00 
mit 15 Sgr., das Duzend ug 
Krauſen mit Gebrauhsan Typ 
fer erhalten Rabatt in Natura. 
elder erbitte mir franco. . ion 
Adolph Greiffenberg in Schw 
Vier Saugferkel polniſcher Race ſtehen in der! 
zu Schmottſeiffen zum Verkauf. R. Baud 1 
4480. Schmottſeiffen, den 11. Juli 1858. 


18 SE: Wiederverkäu 
und 


4463. , Ein Brama⸗Puter⸗Hühner⸗ P 
Cochinchina⸗ Henne iſt zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 

am. Anzeige gut 
„Eine junge ſtarke Zuchtrange, polniſche f 
iſt mit noch zwei Saugferkeln von ihr, a 
Dominialhofe zu Stöckel Kauffung pr 
zu verkanfe un. 
4370, Auf dem Dom. Mittel: Faltenhain MUT 
6 Schock ausgetrocknete kieferne Pfoſten, 2 bis % 
ſtark und 13 bis 15 Fuß lang, jo. wie beſchlagene n 
Bauholzſtämme zum Verkauf. 


— 
aar und 


4445. Auf dem Dom. Nieder ⸗Kauffung find 11 Siu 
gewöhnte Ferkel zu verkaufen. 5 As 
Dom. Nieder⸗Kauffung. Das Wirths 

„ Froböß⸗ 
1275. Vorſchriftsmäßige Bagatell⸗, Zinsmandats “ 
ſonſtige Klageformulaxe, Exekutionsgehz 
Prozeßvollmachten, Sola⸗ und Prima 
ſel, Anweiſungen, Quittungen, Frachten j 
Rechnungen, linirte und unlinirte Handlung 1 
Geſchäftsbücher in allen Größen, linirte Note 
piere, Zeichnen⸗, Brief: und Shreibpati 
Pappen, jo wie alle zu Schreib: und Zeichnenmale“ 
geeignete Artikel empfiehlt billigſt ar eth N 
A. Waldow in Hirſchbe“ 
4485. Montag den Igten dieſes Mon, 
ſind im gelben Löwen, am Getreidem 


zu Löwenberg, * 
3 große ſtarke Frachtpferde (188 
mel und 2 braune Wallache), 
ein zweiſpänniger Frachtwagen, 
ein einſpänniger Frachtwagen, 
beide mit eiſernen Axen, 
3 zweiſpännige Fracht⸗Schlit 
ein Schlepp⸗ Schlitten, f Be 
alles im beſten Zuftande, und verſchied 
anderes Wagen ⸗Geräth und PIE 
eſchirr zum Verkauf ausgeſtellt. 
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Zweite Beilage zu Nr. 56 des Boten aus 


dem Rieſengebirge 1858. 5 


derde; 
aide ich wieder mit 


— Friedeberg a. O. 


— 


' BR. ® 


* ermsdorf u. K. C. Finger, Glaſermeiſter. 
ö a. Meubles und Hausgeräth iſt veränderungshal⸗ 
billig zu verkaufen. — Langgaſſe Nr. 61 parterro. 


Ki, Auf dem Dominio Dippelsdorf ſteht gutes Rog gen⸗ 
Voh zum Verkauf. 
EM Kanf:Gefude. 
OL Butter in Kübeln kauft, 

m 3 Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 
. Ein Doppel⸗Pult 
h Robert Friebe. 


Acht zu kaufen 


—— 


ub imd geren, Heidelbeeren u. Preiſelbeeren kauft 
4% dahlt die höchſten Preiſe Baudiſch, 
8, Schmottſeiſſen im Juli 18588. Brauermeiſter. 


2 Eine Deſtillirblaſe von 100 bis 150 pr. Quart 
Dau kaufen 0 R. Baudiſch, 
„Schmottſeiffen im Juli 1858. Brauermeiſter. 


4285 — 
x Weißen Kleeſaamen 


| berden mehrere Hundert Centner, entweder frei ab Hirſch⸗ 

brd oder franco Freiburg zu kaufen geſucht und desfallſige 

Tal, Offerten unter Beifügung von Probe erbeten, von 

* 

Calzbrunn. N. Jenke & Kühn. 

> — — .— — — — — — — 

gg Zu ver miethen. ' 

6. Zu vermiethen find vier ſehr freundliche Stuben mit 

e und Zubehör in Warmbrunn 91 der Straße nach 
dorf; zu erfragen im Roſenbaum bei Heinrich. 


m 1 — 
2 Aus ib > Br 


a a a a 


Zum Wigandsthaler Jahrmarkte 
Aiſuren i einem vollſtändig gut aſſortirten Waaren Lager in Band, Spitzen, Blumen, Hüten, Hauben, 
Mohhüte geſtickten Weißwaaren, Beſätze⸗Franzen⸗Bordüren aller Art, Handſchuhen in Seide, Zwirn, 0 
en Gen Damentaſchen, Regenſchirmen, Stick und Strickwolle, Crinolinen, allen Sorten Knöpfen und ſonſt verſchie⸗ 
ach, Jegenſtänden, in dem Haufe des Herrn Chirurgus Heidingsfeld feil halten, empfehle 
zur gütigen Beachtung und geneigten Zuſpruch zu den möglichſt billigen Preiſen. 


PA. ei 


Filet und Glace, 


A. Gläſer. 


4005 
10 N Künſtliche und natürliche Mineral⸗Brunnen, dirckt aus den Quellen bezogen, 
e 


ts in friſcher Füllung zu haben in der N 
Brunnen⸗Handlung der Pauline Heyden in Hirſchberg. 


% Meine Meßwaaren find angekommen. 
Leop. Weißſtein. Butterlaube Nr. 33 u. 34. 


p 
Tafelglas in allen Nummern, ehe cc ccc ccc hchchchchchcheh cee 
ſowie zierkuffen, 2 8 4461. Zwei gut meublirte Stuben, welche die Aus⸗ 5 
Liqueur ⸗Flaſchen, 88 =, ſicht nach dem Rieſengebirge haben, find zu vermiethen 8 
dto. Quartirel, 88 8 E ch in der Reſtauration der Fabrik zu Erdmannsdorf. 
Any; dto. Gläſer, 5 65 * a SH. Hentidel 8 
enehlt billigſt 20 FFP 


4421. > 
Sommer Wohnung. 

4 bis 6 Stuben, im Ganzen ſo wie einzeln, ſind nebſt 
Küche, Keller und e Garten, auch mit und ohne Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zu vermiethen bei 

Hermsdorf u. K. W. Ru deck. 
4374. Herrſchaftliche Wohnung. 
In dem, vor etwa 12 Jahren neu erbauten Hauſe des 
Kreisrichter Müller zu Jauer in Schleſien iſt im erſten Stock⸗ 
werk eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend in mehreren 
an einander ſtoßenden Stuben, einem r einer 
Dachſtube und dem nöthigen Boden und Kellergelaß, von 
Michaelis c. ab durch den bevollmächtigten Kreis⸗Gerichts⸗ 
Secretair Hein zu Jauer zu vermiethen. 

Auch wird bemerkt, daß das Haus von zwei großen 
Gärten umgeben iſt, welche vom Miether nach Belieben mit 
benutzt werden konnen. 


Perſonen finden Unterkommen. 


Aufforderung an Schulamts⸗Präparaun⸗ 


4367. den und Adjuvauten. 

Zu Michaeli d. J. iſt zu Pilgramsdorf (bei Raudten) 
Lüben'ſchen Kreiſes an der Kirche und Schule, welche nur 
50 Kinder zählt, eine Adjuvantenſtelle (eine leichte 
Stellung) bei angemeſſenem Honorar zu beſetzen. Es wer⸗ 
den demnach diejenigen Schulamtsbewerber, 
Stelle anzunehmen bereit wären, hiermit erſucht, ſich unge⸗ 
ſäumt unter Einſendung guter Zeugniſſe portofrei bei Unter⸗ 
zeichnetem zu melden. Gläſer, Cantor. 


4306. Eine ländliche Köchin, die gute Hausmannskoſten 
zu kochen, auch waſchen und plätten verſteht, und ſich darüber, 
wie auch über gute moraliſche Führung, glaubhaft aus⸗ 
weiſen kann, findet ſofort eine gute und dauernde Stellung 
auf dem Lande; — wo? ſagt die Expedition des Boten. 


welche dieſe 
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4409. Ein, auch mehrere Glasſchneider finden ſofort Geld verkehr. 1 4 
dauernde ee in Berlin. Das Nähere iſt bei 4481. 2100 Thaler werden zur erſten Hypotbeb g 
L. A. Thiele in Greiſſenberg zu erfragen. Kapitaliſten wollen ihre Adreſſe in der Expedition dh 


4379. Ein brauchbarer Ackerkutſcher und ein dergleichen abgeben, worauf ſofort die Unterhandlungen erfolgen 4 
Schafknecht, mit guten Atteſten verſehen, werden zum 4483. 1000, 800, 200 und 100 Thaler find 9° 
87 Maat Dienſtantritt auf das Dominium Dippelsdorf genügende Sicherheit auszuleihen. bel, 
geſucht. G. Schumann, Commiſſionair in Go 7 


44391. Einen Lehrling nimmt an = 4505. 2 si 7 7 0 0 ir 2 5 gu 

Ze K oſchke, Seilermeiſter = — Zu dem auf Freitag den 16. Juli ſtattſindenden „al 

4370. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luft hat die Con: merſch 1 il din nene 150 Cet dieſe 

ditorei zu erlernen, kann ein Unterkommen finden bei Br ehe 15 Aal 183 r e Schu t Vorl 
Fedor Grubert, Conditor in Bunzlau. Hirſch 2 Juli 1858. — TER 


5 i 4495. Sonntag den 18ten h. Wurftpidnid; 
4454. In der Specerei⸗ und Weinhandlung von Herr: ergebenſt einladet : Werner in Stonspll 

mann Junghans in Schweidnitz findet ein junger Menſch, ——— ——ͤ̃ re 

mit guten Schulkenntniſſen ausgerüſtet und gegen Zahlung 4466. Zu einem Nummer ⸗Scheibenſchießen } 

mäßiger Penſion, als Lehrling ſofort ein Unterkommen. Pürſchbüchſen und Tanzvergnügen, zu Sonntag 

5 a — 18. Juli, ladet freundlich ein Schneid 
4503. Einen Lehrling nimmt an 5 Allſchönau den 11. Juli 1858, 

Hirſchberg. W. Seibt, Tiſchlermſtr. u. Holz⸗Bildhauer.— 5 — 

7 VVV Auf dem Spitzberge bei Probſthain Mittwoch als 
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4452. In einem biefigen Specerei⸗Geſchäft 14. Juli c. großes Horn⸗Concert 

? ’ 2 « 6 7 U 
b — 5 ein Lehrling ohne Penſionszahlung ein ſofor. aufgeführt 5 Kapelle des Dir. ze. Frammhold u 
tiges Unterkommen durch 400 f einladet 1 1 Brauermeiſte 
* ü i i f X 75. / Anfang 4 Uhr. - a 
h Jüngling in Breslau. Alte Taſch enſtt. 7. Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale 
4484. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat das 4509 Rirthenteh . 
8 : > : 2. d Tanzmuſik auf Sone 
Material⸗Waarengeſchäft zu erlernen und die dazu Zum irſchenfeſt und! giebig in Saalbel 
b nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann ſofort oder Michaeli den 10. Juli lader ſreundüächſt ER = iebig 3 5 
ein Unterkommen finden. 3 4494. Zum Kirſchenfeſte und Tanzmuſik # 
Näheres iſt durch portojreie Briefe in der Expedition des Sonntag den 1 8ten Juli in den Gerichtskretſcham 1 
Boten, oder durch den Herrn Rendant Tſchentſcher in Wünſchendorf ergebenſt ein W. Ur bag“ 
N Goldberg zu erfahren. — 
777SSC„“;. 40 5 
F erw Gaſthof⸗ Empfehlung. 


Be: na 8 Den geehrten reiſenden Herrſchaften bee re ich mich f 
4496, Auf dem Wege vom Rotherberge iſt ein mit Spitzen von Hr käuflich ee und been reſtaurirte 
beſetztes . batiſtenes Schnupftuch verloren 5 N 
gegangen. Wer daſſelbe auf dem Rotherberge bei Erb: Gaſthof zur goldenen Krone in Hayn 
mannsdorf abgiebt, erhält eine Belohnung. zu 5 8 1. 
%T%7%%%%%%SS2%%%y%%S%Cꝙõuq.... TE ET" = Für bequemes Logis, gute Speiſen und Getränke, 10-7 
1 9 0 ee ie augen Sun eus prompte Bedienung kd ſtets in folider Weiſe geforgt 1 
5 7 D 4 ’ in S 31 Far 
den Namen „Apollo“ hörend, fortgelaufen. Wer mir den⸗ Guſtav Seidel, Beſißen 
ſelben ene bah außer u 8 Moien — nn 5 — 
eine angemeſſene Belohnung. ennig, Revierjäger. 5 1 y 
Schooßdorf b. Greiffenberg, d. 9. Juli 1858. Betschbe rn BE e » reife 
1467, Den betreffe —— bi 5 - eblich — Jauer, den 10. Juli 1858. 
6 2 etreſſenden, geehrten Herrn, angeblich aus Fer ß. Werſenſg. Werten Me Gore N 
armbrunn oder Heriſchdorf, zu welchem ſich am 2. d. M. er ſw. Weizenſg. Weizen Roggen] Gerſte ] H 
465 Buchwald mein ſchwarzes, 9 odhäriges Hündchen ge: Scheffel tl. ſgr. pf.Ietl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. fgr. pf./etl.T0% 


ſellte und eine Gebirgspartie mitmachte, bitte ich ganz er: Höchſter | 3]: ; a 1125; 12 
gebenſt um gefällige Rückgabe deſſelben. Koſten werde ich Mittler : 20 1123 11217 
gern vergüten. Aug. Schönherr in Schmiedeberg. Niedrigſter | 2]51—1 2 1121) 4 1528 
5 f f we] 
2 N 5 Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wol 

f ote ꝛc. 

der 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. © 
ieferungszeit dal ſertionen: Montag En Donnerftag bis Mittag 12 Uhr, & k Witt wen deen 
— nn — — —— 

Bet Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruck bei C. 
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